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überwiegend prolutherisches alb un alb“* Anders wurde das Bild erst,
als 624/925 diıe Gegenreformation einsetzte. H. W. Krumwnede, Die utz-
herrschaft der mittelalterlichen Kirchenheıilıgen ın Niedersachsen, Diese
Arbeıit der Abdruck eınes Vortrages) untersteicht die missionarische Bedeutung
des mittelalterlichen Heiligenkults für die zwangsbekehrten un ZU Rückfall
1Ns Heidentum neigenden Sachsen
Grube/Holsteıin Lorenz Hein

Blätter für W ürttembergische Kirchengeschichte, und 61 Jahrgang, 960/61

Rosemarnıe Müller-Streisand, Theologıe un Kirchenpolitik be1 aco Andrea
hiıs ZU) Jahr 15068, 2925 ff Die für die spezifischen Interessen der Blätter für
Württembergische Kirchengeschichte der Verfasserıin umgearbeıtete Goöt-
tinger Dissertation VOomn 19592 Ref Pr Ernst Wolf) entwirft ein gutes
Bild des spateren Haupturheers der onkordienformel un Hauptredakteurs
des Konkordienbuches. Nach Kennzeichnung der kirchlichen un theologischen

Reformation geht dıe Verfasserin ausführlichLage ın Württemberg nach de
auf das Leben un Werk VOoO  $ Jacob Andrea eın bıs seıner Sendung nach
Braunschweig-Wolfenbuttel 1m Jahre 1568 Jugend un Ausbildung 1528—
1553; Reformbestrebungen un territorialherrliche Kirchenordnung
Gesamtprotestantische Einigungsversuche 6— Innerdeutsche Kontess1-
onspolitik 557—1559; die Versteifung des Württembergischen Luthertums
J Vermittlungsversuche des Universitätskanzlers un ıhre renzen

die re VO  $ 1564 bis Zu Begınn des onkordienwerkes). Vor
ichtete aco Andreaä seıne unerbittlicheallem 1ın den Jahren nach 564

strenglutherische Polemik nach allen Seiten. „Flagellant Pontificı1, Cinglıanı,
Swenckfeldianı, Papıiıstae, Jesuıtae et 3ı qUam plurım1, adeo ut UN1CUS labor
INEUS videatur SSC depellare hostem “ S 379) 1568 erschienen ıne „Dreyzehn
Predigten VO Türken 1m Druck Sie entspringen seinem tchristlichen
Verantwortungsbewußtsein, sind ber dennoch leidenschaftlich polemisch AUS-

die Christologie seiner calvinistischen und phi-gerichtet. Im Koran g]lau
tinden Die Verfasserıin streicht überzeugend dielippistischen Gegner

eıt ohnehin kennzeichnende) Tendenz be1 Jacobdoppelte für dıe damaliıge
Andreä heraus: „CINC chsende konfessionalistische Verengung einerseıts,
das Bewußtsein eiıner weıtgespannten Verpilichtung, das spater bis ZUT Auf-
nahme eiıner Verbindung miıt der griechischen 1r führen und do auch
dabe1 jene Enge nıcht WIT'  ‚9 andererseits” (S 384) Die Verfasserin
wiıll ihre Aaus allen verfügbaren Quellen mühselig zusammengetragene Bio-
graphie über aco Andrea, aus der vorzüglich die Bedeutung der wurttem-
bergischen Reformation für den Verlauf der Reformatıon 1n Deutschland
erhellt, in eiınem zweıten 'Teil fortsetzen. Das ıst besonders erfreulich, weil
dieser Teil unmiıttelbar auf die Entstehung der Konkordienformel unter dem
Finfluß und 1m Siınne VO  —$ aco Andreä einzugehen hat. tto Matthes, Zehn
Briefe AaAaUuUS den Jahren 1523—1590 Au dem Besiıtz VO Johann Valentin Andrea,

ff In dieser Arbeit bringt der Vertfasser acht Briefe ZU Abdruck A4aus dem
Handschriftenband 2106 der Herzog-August-Bibliothek 1ın Wolfenbüttel. 7Zwel
weıtere folgen 1mMm naächsten Heftt Sie stammen AUuS dem Besitz des W üurttem-
bergischen Theologen Johann Valentin Andreä (1586—1654), dem Vomn

aco Andreaä Johann Valentin Andreä schenkte die hier behandelten Briefe
einst Aaus Dankbarkeit seinem Landesherrn, Herzog August dem Jüngeren
Braunschweig un Lüneburg. s handelt sıch olgende Briefe: Philipp
Melanchthon 94. Februar 1553 aus Wittenberg, Empfehlungsbrief für
Heinrich E:fferen aco Andreä, Briet Andreas Musculus 1n Frankfurt

der Oder (am 20. Februar 1577 der ın den nächsten Februartagen aus
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Wittenberg). aco Andreä 3. Januar 1585 Aaus Bebenhausen, Vorwort
ZUrTr Erklärung des Briefes die Römer. aco Andreä (am November”)
1554 Aus Göppingen Herzog Christoph VoO Württember. Jaco Andreä

Juli 1578 Aus Leipzig Joh Marbach 1ın Straßburg Johannes Andreä
September 1588 (aus Herrenberg?) Johann Lang ın Memmingen.

Martin Bucer 9298. November 1523 AUuUsSs Straßburg Hector Pömer 1n
Nürnberg. Ungenannt (Andreas Osiander?) Hector Pömer iın Nürnberg.
Matthes bietet außer dem lateinischen ext ıne eutsche Übersetzung mıt
reichhaltıgem Kommentar über den jeweıligen geschichtlichen Hıntergrund un:
die damaligen theologischen Kämpfe  Pr aa Ernst ılhelm Kohls, Ein Abschnitt aus
Martin Bucers Entwurf für die Ulmer Kirchenordnung om Jahr 1531, 177 {f
Grube/Holstein Lorenz Hein

Jahrbuch der Gesellschaft für nıedersächsische Kırchengeschichte, herausgegeben
vVOoO  - Phılıpp Meyer, an 1961

Drei Beiträge dieses Bandes betreffen das Jahrhundert der Reformation:
Heinrich Schmidt, „Der Bekenntnisstreit Norden 1577—1579° ; Anneliese
Sprengler, „Lutherische lıturgische Formen ın Ostfriesland Ende des
Jahrhunderts“ un! Wiılhelm Ihimme T „Niedersächsisches Gemeindeleben

Der letzteren Arbeit liegen zugrunde dıe sogenannte Calenberger Kır-
chenordnung VO  - 1569 un die Protokolle der Generalkirchenvisitation Vo  _
1588 1m Lande Göttingen-Calenberg. Der Verfasser kennzeichnet das letzte
Drittel des Jahrhunderts der Reformation als ein Bemühen Verankerungzdes evangelischen Glaubens in der weıithin, WENN auch unbewulßßt, noch atho-
liısch empfindenden Seele des Volkes. Dabei spıelte das landesherrliche Kirchen-
regıment 1ne hervorragende Raolle Und doch WarTr schon damals, wıeIThimme aufzeigt, nıcht 1U Dienerin, sondern auch Herrscherin der 1r
Das Wesen der Kirche War getruht durch die „ CNSC Verbindung mıiıt dem
Staat“ Besondere Beachtung verdient die Arbeıit VO  e} Hans-Walter Krum-
wıede UTr Geschichte des Kirchenkampfes ZUr eıt des Nationalsozialismus,„Keichsverfassung und Reichskirche, Motive natıonalsozialistischer Politik 1n
ihrer Auswirkung auf die evangeliıschen Landeskrichen Der Vertasser will
die Teilung der Bekennenden Kirche während des Kır  nkampfes in ZCe1I-
storte und intakte Landeskirchen verstian  ıch machen als Ergebnis der staat-
liıchen Einigungspolitik. Der evangelıschen Christenheit ın Deutschland WAar
beides vonnoten: „Der Dienst, den Marahrens den hannöverschen Gemeinden
und Pfarrhäusern durch die Unbedingtheit selıner bischöflichen Verantwortungleistete”, un „das Zeugnis Martin Niemöllers das Unrecht des natıiıonal-
sozıalistischen Staates un den Verrat des FEvangeliums“ (S 167) Durch
dieses „und“ versucht der Verfasser den dıe lutherischen Landeskirchen
erhobenen Vorwurf des Sonderweges 1m Kirchenkampf (sO Wilh Niemöller
1N: Die evangelische Kırche 1mM Dritten Keich, Handbuch des Kirchenkampfes,1956, 187 {1.) „abseits der Gemeinschaft der Bekennenden ırche“ ent-kräften.
Grube/Holstein Lorenz Hein

h F Die Heilıggeistkirche Heidelberg, Geschichte und (78:
stalt 1n Veröffentlichungen des ereıins für Kırchengeschichte ın der EUANGE-Lischen Landeskirche Badens ON (Karlsruhe

Der Verfasser behandelt cdıe Geschichte der mittelalterlichen HeidelbergerStiftskirche D Heiligen Geist 1m Spiegel der wechselnden konfessionellen
Besitzverhältnisse ZUuU eit der Reformation und Gegenreformation. Besondere


